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Goethe meinte, wir sollten öfter ein Lied hören, ein gutes Gedicht lesen, ein 
schönes Bild ansehen oder ein vernünftiges Wort sprechen – und so unsere 
Lebensqualität erhöhen. Qualität und Nischen bilden unseren aktuellen The-
menschwerpunkt. Arno Maierbrugger behandelt im Aufmacher Lebensqua-
lität und deren soziale Indikatoren. Im Forschungsteil beleuchtet Alexandra 
Riegler die Qualität an österreichischen Unis. Dass Qualität und Einfachheit 
einander nicht widersprechen, zeigt Christian Stemberger anhand einer öster-
reichischen Software-Entwicklung im Technologie-
teil. Qualität und Medien im Konnex zur internetge-
stützten „Alles-gratis-Erwartungshaltungsdenke“ 
erörtern wir am Beispiel der „New York Times“. 
Qualitätskriterien von Software im unternehme-
rischen Einsatz folgen im Special Innovation. Was 
Rosshaarbesen und Leica-Kameras miteinander zu 
tun haben und wie gutes österreichisches Hand-
werk beim Gitarrenbau die Welt erobert, lesen Sie 
im Wirtschaftsteil. Nischen folgen im Dossier, wo wir auch der Frage von Sub-
kulturen nachgegangen sind. Emanuel Riedmann erläutert zudem die Qualität 
der Einfachheit von Formulierungen. Zur generellen Kunst, Dinge einfach zu 
machen, haben wir Fritz Indra befragt. Und dass für erfolgreiches Unterneh-
mertum auch das Finden von Nischen nötig ist, zeigen wir im Ressort Leben 
auf. Um Qualität und Nischen geht es ebenso in den Kommentaren, wo Mar-
tin Blumenau von FM4 zum medienpolitischen Thema Qualität im öffentlich-
rechtlichen Auftrag schreibt. Als Abschluss wieder unsere neue Serie „Letz-
tens trafen wir“, für die Gerhard Scholz sich diesmal mit Konstantin Wecker 
verabredet hat. Wir wünschen informativen Lesespaß.   Christian Czaak
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